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Prüfungsausschuss:

FachleiterIn:


Frau 

HauptseminarleiterIn:

Frau 

AusbildungskoordinatorIn:
Frau 

1. Thema der Reihe:

 „Wir lernen unterschiedliche Dreiecke und spezielle Vierecke (Quadrat, Rechteck, Parallelogramm) kennen und suchen sie in unserer Umwelt“ 

– Erkennen ebener geometrischer Grundformen in der Lebensumwelt der Schüler. Anwendung der gewonnen Erkenntnisse und Entwicklung von Raumvorstellungen.

2. Thema der Stunde:

„Wie kann ich die vorgegebenen Tangram - Figuren auslegen!“ 

– Entwicklung von Legestrategien bei Tangram – Figuren zur Förderung der geometrischen Wahrnehmung in der Ebene und im Raum.

Datum: 

Uhrzeit: 8.00 Uhr – 8.45 Uhr

Schule: 

Lerngruppe: Klasse 2a

-----------------------------
Unterschrift

Aufbau der Reihe:

1. „Welche geometrischen Formen kennen wir schon?“ – Der Lehrer erkennt die Vorkenntnisse der Schüler und wiederholt die Lerninhalte aus der ersten Klasse. In dieser Stunde wurde mit einer „Fühlkiste“ gearbeitet, in der auf Tonpapier unterschiedliche geometrische Formen, aus unterschiedlichen Material aufgeklebt sind. Durch Ertasten sollen die Schüler die bereits aus dem ersten Schuljahr bekannten Formen erkennen und benennen.

2. „Es gibt viele Vierecke mit unterschiedlichen Namen!“ – Die Schüler klassifizieren die Vierecke. Sie lernen, zwischen Quadrat, Rechteck und Parallelogramm zu unterscheiden. Die Merkmale werden ihnen bewusst („Das Quadrat hat immer gleichlange Seiten“).

3. „Wo findet ihr in unserem Klassenraum Rechtecke und Quadrate?“

Entdeckung geometrischer Formen in der unmittelbaren Umgebung der Schüler. Die Schüler beschreiben („Ich sehe was, was du nicht siehst...!“) die geometrischen Formen und können diese den Fachbegriffen zuordnen.

4. „Das Tangram – Spiel“

Die Schüler hören ein Märchen zur Entstehung des Tangram – Spiels. 

Sie lernen die sieben Tangram Teile kennen und benennen diese. Die Schüler erarbeiten gemeinsam die Spielregeln und wenden diese auf ihre Phantasiefiguren an. Die Schüler erstellen ein eigenes Tangram – Buch.
5. „Wie kann ich die vorgegebenen Tangram - Figuren auslegen!“

– Entwicklung von Legestrategien bei Tangram – Figuren zur Förderung der geometrischen Wahrnehmung in der Ebene und im Raum.

6. „Wir legen weitere Tangram - Figuren nach“ – Erhöhung des Schwierigkeitsgrades durch verkleinerte Tangram – Figuren. Die Schüler sollen lernen ihr angeeignetes Wissen auf verkleinerte Tangram – Figuren anzuwenden. 

Didaktische Schwerpunktsetzung

Thematische Strukturierung

„Durch die Auseinandersetzung mit räumlichen Verhältnissen und Formen trägt der Unterricht im Bereich GEOMETRIE zur Orientierung in der Lebenswirklichkeit bei. Geometrische Gebilde und Muster sind Grundlagen von Einsichten in vielen Bereichen des Denkens, speziell auch bei arithmetischen Fragestellungen. Die geometrischen Inhalte bieten zahlreiche Möglichkeiten, argumentatives und kreatives Denken zu fördern. Auch werden ästhetische Erfahrungen durch Wahrnehmen, Beschreiben und selbsttätiges Gestalten gemacht“. (Lehrplan Mathematik S.24) 

Die Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW stellen die Bedeutsamkeit des Geometrieunterrichts für den Mathematikunterricht heraus. 

Visuell-geometrische Erfahrungen sind wichtig für die kognitive Entwicklung des einzelnen Schülers. (vgl. Radatz/ Rickmeyer; „Handbuch für den Geometrieunterricht an Grundschulen“ S. 17).

Der Unterricht im Bereich Geometrie trägt zur Orientierung in der Lebenswirklichkeit bei. 

Die Schüler können somit geometrische Formen in der Umwelt erkennen und benennen (siehe Unterrichtseinheit 3). Argumentatives und kreatives Denken wird gefördert. (Die Schüler müssen ihre Legestrategien vorstellen (kreativ) und verbalisieren (argumentieren) wie sie zu ihrer Strategie gekommen sind. Für die ersten beiden Schuljahre sieht der Lehrplan für Mathematik vor, dass die Kinder „geometrische Formen bauen, nachbauen, umbauen, auslegen, zerlegen, nachlegen“(Lehrplan Mathematik S. 30), und differenzierte Lagebeziehungen u.a. auch zu ebenen geometrischen Formen kennenlernen. 

Diesen Forderungen wird der handelnde Umgang mit den Formen des ,Tangram-Spiels‘ gerecht. 

Die heutige Stunde folgt dem Grundprinzip des entdeckenden Lernens. 

Durch den handelnden Umgang mit den Tangram - Teilen können die Schüler eigenständig Lege- und Lösungsmöglichkeiten finden, wieder verwerfen und neue Legestrategien entwickeln.

Ich habe das „Tangram“ ausgewählt, weil der Spiel- und Puzzlecharakter einen hohen Aufforderungsfaktor beinhaltet, an die Erfahrungswelt der Schüler anknüpft und dem kindlichen Interesse am Spiel entgegenkommt.

Zusammenhang im Lernprozess:
In der ersten Unterrichtseinheit sollten die Schüler durch Ertasten unterschiedlicher geometrischer Formen (Quadrat, Dreieck, Rechteck und Kreis) taktile Erfahrungen mit diesen geometrischen Grundformen sammeln. In einer „Fühlkiste“ waren auf Tonpapier unterschiedliche Formen aus unterschiedlichem Material aufgeklebt. Die Schüler sollten erkennen, um welche konkreten Formen es sich handelt. Anschließend wurden die Formen aus der „Fühlkiste“ für alle sichtbar in den Sizkreis gelegt. Die Schüler sollten die sichtbaren Formen beschreiben und Unterschiede erkennen und benennen.

In der zweiten Unterrichtseinheit sollten die Schüler die Unterschiede zwischen den einzelnen Vierecke herausarbeiten. Eine besondere Differenzierung der verschiedenen Vierecke war nötig, da bei der späteren Arbeit mit den Tangram – Teilen ein Unterschied zwischen Quadrat und Parallelogramm vonnöten ist. Denn wenn die Schüler ihre Lösungsstrategien vorstellen sollen, müssen sie verbale Unterschiede zwischen Quadrat und Parallelogramm machen, da es sonst zu Missverständnissen kommen kann, wenn die Schüler „nur“ von Vierecken reden.

In der dritten Unterrichtseinheit sollten die Schüler, die in der zweiten Unterrichteinheit gemachte Differenzierung von Vierecken, weiter festigen. Sie haben in Form des Spiels „Ich sehe was, was du nicht siehst!“ im Klassenraum nach Rechtecken und Quadraten gesucht. Sie lernten so, verbal zu differenzieren und festigten ihr Wissen über unterschiedliche Vierecke. Die gefundenen Gegenstände wurden den geometrischen Grundformen Quadrat und Rechteck zugeordnet und anschließend aufgeschrieben und sichtbar für alle Schüler im Klassenraum aufgehangen. Zusätzlich zeigte ich den Schülern ein Parallelogramm, damit sie ein weiteres, für das Tangram – Spiel, wichtiges Viereck kennenlernten. 

In der vierten Unterrichtseinheit hörten die Schüler ein von mir selbstausgedachtes Märchen zum Tangram – Spiel. Die Schüler wurden so auf das Tangram – Spiel vorbereitet. Sie lernten alle sieben Tangram – Teile kennen und konnten diese auch benennen. Anschließend bekam jedes Kind eine Mappe für das „Tangram – Buch“. In dieses Buch sollen alle weiteren Arbeitsblätter zum Tangram – Spiel eingeheftet werden, so hat jedes Kind die Möglichkeit, nach Abschluss der Unterrichtsreihe, immer wieder Tangram Figuren aus- oder nachzulegen. Die Tangram – Teile sind Bestandteil des Rechenbuches „Das Zahlenbuch – Mathematik im 2. Schuljahr“ und wurden an die Schüler in kleinen Plastiktüten ausgehändigt. Anschließend wurden gemeinsam Regeln für das Tangram – Spiel erarbeitet. Danach konnten die Schüler erste Erfahrungen mit den Tangram – Teilen machen, da sie Phantasiefiguren legen durften. 

Die Schüler waren dabei sehr motiviert und haben (ohne meine Aufforderung) gegenseitig aufgepasst, dass sie die Spielregeln (alle sieben Teile verwenden; die Tans nicht übereinander legen; die Tans müssen sich berühren) nicht verletzten. 

Die Phantasiefiguren haben sie anschließend ausgemalt und in „ihr“ Tangram – Buch eingeheftet. 

In der heutigen Stunde legen die Schüler vorgegebene Tangram- Figuren aus. 

In mehreren Ablagekästen sind unterschiedliche Tangram Figuren vorgegeben. 

Die Kinder sollen Lösungsstrategien entwickeln, wie man am schnellsten zu einer Lösung, dem Auslegen der Tangram – Figur kommt. Da die Schüler alle ein unterschiedliches Arbeitstempo haben, ist es durch die grosse Auswahl der Tangram-Figuren, den Kindern möglich ihr eigenes Arbeitstempo zu finden. 

Durch die mit einem Stern gekennzeichneten Arbeitsblätter, wissen die Schüler, dass diese Aufgaben ein höheres Schwierigkeitsniveau besitzen. So hat jeder Schüler auch die Möglichkeit sein individuelles Lernporgramm zusammen zu stellen.

Zielorientierung

Ziele der Unterrichtsreihe

Die Schüler sollen...

· geometrische Grundformen (Dreieck, Quadrat, Rechteck, Parallelogramm) kennenlernen und unterscheiden

· geometrische Formen in ihrer umittelbaren Umgebung erkennen und benennen

· neue, positive Erfahrungen im Fach Mathematik erwerben

· lernen Probleme, Strategien und Lösungen zu verbalisieren 

· durch legen von Phantasiefiguren mit Tangram – Teilen kreativ werden

· spielerisch mit geometrischen Formen umgehen

· erste Erkenntnisse (Zusammenhänge) zu Flächen und Formen gewinnen

· Spaß und Freude an der Geometrie erlangen

Ziele der Unterrichtsstunde

Die Schüler sollen... 

· kreativ nach Lösungsstrategien suchen und diese verbalisieren

· die Formen erkennen und das vorhandene Wissen über diese für ihre Lösungen anwenden

· lernen spielerisch mit geometrischen Formen umzugehen

· durch umlegen, auslegen der Tangram – Figuren Raumerfahrungen sammeln

· ihr eigenes Lerntempo finden

· Sozialkompetenzen beweisen, indem sie ihren Tischnachbarn möglicherweise helfen

· lernen mit Lösungshilfen umzugehen und diese richtig einzusetzen

· Spaß und Freude an dem Tangram - Spiel gewinnen

Kernanliegen

Die Schüler sollen Lösungsstrategien entwickeln, wie man die Tangram – Figuren auslegen kann. Sie sollen ihre Erkenntnisse im Plenum vorstellen (verbalisieren), und anhand eines Beispiels den Mitschülern verdeutlichen, wie man vorgehen könnte (Lösungen transparent machen).
	Phase
	Handlungsschritte
	Interakt. – und Sozialformen/Medien
	Didaktisch – methodischer Kommentar

	Einstieg
	Begrüßung

LAA knüpft an die letzte Unterrichtsstunde an.

LAA formuliert den Arbeitsauftrag

LAA zeigt Beispielaufgabe und stellt Arbeitsmaterial und Hilfskarten vor. 

Die Sch. erhalten Arbeitsmaterial.
	Sitzkreis

Arbeitsblatt
	LAA schafft Zieltransparenz

„Wir wollen heute Tangram- Figuren auslegen. Ich möchte, dass ihr mir am Ende der Stunde zeigt, wie ihr auf die Lösungen gekommen seid!“

Die Sch. bekommen die Arbeitsblätter und Lösungshilfen erklärt.

	Arbeits-phase
	Sch. arbeiten mit Tangram - Teilen auf den Arbeitsblättern und tragen Lösungen in die Lösungsblätter ein.


	Arbeitsblätter
	 Sch. können sich ihre Arbeitsblätter individuell zusammenstellen und ihr eigenes Lerntempo gestalten.

	Reflexion
	Sch. berichten unter Berücksichtigung der Ziele von ihrer Arbeit.

Sch. legen Tangram – Figur nach.

LAA verabschiedet Sch. und gibt Ausblick auf die nächste Stunde
	Theaterkreis

grosses Tangram
	Sch. verbalisieren ihre Strategien und stellen sie anhand einer nachzulegenden Tangram - Figur vor. Sie zeigen den Mitschülern, die die Kniffe;Tricks; Hilfen noch nicht verstanden haben, wie man systematisch vorgeht und machen ihre transparent. 
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